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^ Zwx politischen %n$e
Reichspräsident von Hindenburg hat auf Grand seiner

Reden am Tage der Vereidigung auch in der sozialdemo¬
kratischen Presse Worte der Anerkennung gefunden .̂ Zwar
äußert sich diese Anerkennung mit großer Vorsicht .

*
Aber

sie ist da und tritt klarer in Erscheinung , als die Auer -
kennung der Deutschnationalen , deren Presse durch ge»
wisse Wendungen in jenen Reden ossenbar irritiert wurde .
Und zwar so sehr irritiert wurde , daß ein Blatt der
„Berliner Lokalanzeiger "

, eine der Reden sogar gefälscht
hat.

Inzwischen wird versichert , daß Hindenburg schon bei
der ersten Unterredung , die er . mit deutschnationalen
Abgesandten über seine Aufstellung als Kandidat hatte ,
ausdrücklich erklärt habe , er sei kein Parteiniann , und
die Deutschnationalen sollten nicht damit rechnen , daß er
sein Amt nach ihren Parteiwünschen führen werde . Wahr -
scheinlich haben die deutschnationalen Parteiführer diese
Äußerung Hindenburgs nicht ganz ernst genommen und
im Innern nachwievor daran geglaubt , er werde sich vor
ihren Parteiwagen spannen lassen . Das Verhalten der
deutschnationalen Presse zeigt jedenfalls klipp und klar ,
daß man enttäuscht ist.

Und in der Tat : die Art und Weise , wie sich Hinden -
bürg beim Akt der Vereidigung verhalten hat , paßt wenig
in das Schema deutschnationaler Agitation hinein . Zwei -
fellos loaren die Deutschnationalen bereit , dem neuen
Reichspräsidenten manche Konzession nach der repirblika -
nischen Seite hin zu erlaube « . Daß Hindenburg aber
mit einer solchen Entschiedenheit und Beflissenheit sein
Bekenntnis zur republikanischen Verfassung und zum
Gedanken der Volkssouveränität ablegen würde , hat man
offenbar nicht erwartet . Es ist ohne weiteres damit zu
rechnen , daß gerade diese Enttäuschung die deutschnatio -
nalen Führer veranlassen wird , nunmehr einen etwas
stärkeren Druck auf den Reichspräsidenten auszuüben .

Die inner - und außenpolitische Entwicklung der nach-
sten Zeit wird wesentlich von der Beantwortung der
Frage abhängen , ob und imvieweit es den Deutschnatio -
nalen gelingt , auf Hindenburg Einfluß zu gewinnen . Die
einen sagen , Hindenburg sei trotz seines Alters energisch
und selbständig genug , um allein seinen Weg zu gehen
und die Republik werde ans diesem Wege keinen Schaden
erleiden . Die anderen prophezeien , daß Hindenburg sich
zwar anfangs wehren , nachher aber um so sicherer der
Beeinflussung durch die deutschnationale Kamarilla an »
heimfallen werde . Alle Ehlsichtigen messen jedoch bei der
Entwicklung dieser Dinge dem Reichskanzler D !r . Luther
eine große Bedeutung bei , da sie sämtlich davon überzeugt
sind , daß Luther der Gefahr einer deutschnationalen Ka -
marillaherrfchaft mit der ganzen ihm zur Verfügung
stehenden Tatkraft entgegenwirken werde . Der Öffent¬
lichkeit wird nichts anderes übrigbleiben , als abzuwarten ,
welche Entwicklung die Dinge nehmen . An der Tatsache ,
daß das erste Austreten Hindenburgs als Reichspräsident ,
auch vom republikanischen Standpunkt aus gesehen , recht
erfreulich war , ist jedenfalls nicht zu rütteln .

Der prcutzische Landtag hat sich auf den 9 . Juni ver -
tagt . Hinter den Kulissen finden nach wie vor VerHand -
Zungen über eine Verbreiterung des" Kabinetts statt , ohne
daß bisher etwas Bestimmtes dabei herausgekommen
wäre . Die Deutsche Volkspartei hat nochmals erklärt ,daß ihre Abneigung gegenüber der Großen Koalition un -
widerruflich sei . Praktisch kann es sich also wohl nur
darum handeln , daß etwa freiwerdende Ministerposten
wit Beamten dentsch -volksparteilicher und deutschnationa -
ikr

^Prägung besetzt werden
zwei Punkten hat sich im preußischen Landtag ein

bedeutsamer Umschwung vollzogen . Die Deutsche Volks -
Partei läßt erklären , daß sie dem Kabinett Braun nicht
unbedingt in Kampfstellung gegenübertreten wolle , und
oag sie demgemäß den Etat nicht ablehnen werde . Dasm eine bemerkenswerte Schwenkung , da noch bis vor' Urzem Deutschnationale und Deutsche Volkspartei jedes
parlamentarische Mittel zum Sturze der Regierung« raun anzuwenden gewillt waren .

Die andere Schwenkung hat sich bei den Kornmuniste «
vollzogen. Sie haben dieser Tage mit den Regierungs¬
parteien gestimmt , als es sich darum handelte , die Pro -
^ lzrallandtagswahlen bis zum November zu vertagen

Regierungsparteien erzielten dadurch eine glatteMehrheit . Der ganze Vorgang ist die erste offizielle Aus -
Wirkung eines kommunistischen Parteibeschlusses . In

der Zentralleitung der kommunistischen Partei hat man
eingesehen , daß die bisherige Taktik der schonungslosen
Bekämpfung der republikanischen Parteien den Rechts -
Parteien großen Gewinn einträgt : und zumal die Wahl
Hindenburgs hat dafür gesorgt , daß in der Leitung der
kommunistischen Partei jetzt eine andere , „gemäßigtere "
Richtung Oberwasser bekommen l>at . Künftig sollen die
kommunistischen Fraktionen sich bei der Abstimmung so
verhalten , daß den Rechtsparteien nicht in die Hände ge-
arbeitet wird . Der Regierungskoalition in Preußen
konnte ja bekanntlich die Rechtsopposition nur dadurch
gefährlich werden , daß die Kommunisten sich bei den Ab -
stimmungen dieser Opposition anschlössen . Jetzt soll das
anders sein .

Rein rechnerisch gesehen, ist dainit die Stellung des
Kabinetts Braun vollkommen gesichert. Ob aber die nicht
erbetene Hilfe der Kommunisten nicht dem Zentrum neue
Schvierigkeiten machen wird , das ist eine andere Frage .
Was diese Hilfe der Kommunisten anlangt , so wird hier
bei nns in Deutschland vielfach mit zweierlei Maß ge-
messen . Auch die rechtsstehenden Mitglieder des Zen -
trums finden ebensowenig , wie die Wähler der Rechts -
Parteien etilvas dabei , wenn die Kommunisten bei den
Abstimmungen mit den Rechtsparteien .Hand in Hand
gehen . Dagegen wird es von diesen Volksgenossen als
ein großes Verbrechen der republikanischen Parteien emp -
Kunden , wenn die Kommunisten siir sie stimmen , eine
Handlung , auf die die republikanischen Parteien , wie
man allgemein weiß , an sich nicht den geringsten Einfluß
haben .

Womöglich wird die Schwenkung der Kommunisten den
Verhandlungen über eine Verbreiterung der Koalition
in Preußen einen neuen Antrieb verleihen . Zumal an
diesen Verhandluttgen in erster Linie das Zentrum be-
teiligt ist . Dessen Reichspartcivorstand hat dieser Tage
eine Entschließung gefaßt , die von neuem den Charakter
der Partei als Mittelpartei betont , freundliche Worte für
die übrigen republikanischen Parteien findet , die Tat -
fache, daß einzelne Mitglieder der Partei sich in össent -
lichen Erklärungen gegen die Parole der Partei gewen -
det haben , mit „schmerzlicher Berührung " feststellt und
der Erwartung Ausdruck gibt , daß „die Partei in allen
Landesteilen und Bezirken sich zu dem allen Vertrauen
und der alten Geschlossenheit zurückfinden wird .

Nach alledem müssen die Extratouren des rechten Flu -
gels den veranwortlichen Führern der Partei doch
lebhaste Sorge machen. Denn sonst hätte man sich ge-
scheut, öffentlich eine derartige Beschwörung an die Par¬
teimitglieder zu richten . Offenbar wird durch diese ganze
Sachlage die Neigung beim Zentrum , eine Verbreiterung
des preußischen Kabinetts nach rechts zu erstreben , erheb -
lich verstärkt . Etwas Bedenkliches ist darin zunächst nicht
zu erblicken, da ja auch die übrigen preußischen Koali¬
tionsparteien mit einer solchen Verbreiterung prinzipiell
einverstanden sind.

In der Reichstagsfraktion der Deutschnatioualen hat
es letzthin fchtvere Auseinandersetzungen gegeben . Sie
haben dahin geführt , daß der deutschnationale Reichstags «
abgeordnete Best aus der Fraktion austrat und sich als
.Hospitant den Deutschvölkischen anschloß. Best war der
Vertreter der großen Aufwertungsagitation . Inzwischen
hat die deutschnationale Fraktion eingesehen , daß es
leicht ist, etwas zu versprechen, aber sehr schwer, die Ver -
sprechungen zu erfüllen , wenn man für die Folgen die
Verantwortung zu tragen bat . Und die Deutschnationalen
als Regierungspartei im Reich haben eine solche Verant -
Wartung zu tragen . Das Kompromiß in der Aufwer -
tungsfrage , über das wir gestern ausführlich berichtet ha -
ben , wird ja auch den deutschnationalen Wählern gezeigt
haben , daß es etwas voreilig gewesen ist, den Wahwer -
sprechungen der Partei zu trauen . Auch die Deutsch -
nationalen müssen jetzt, seitdem sie Regierungspartei
sind , die Richtigkeit der alten Lehre empfinden , daß die
Dinge wesentlich anders aussehen , wenn man sie vom
Regierungsstuhl , statt , wie bisher , vom Pult des Agi -
tationsredners aus betrachtet .

Die Außenpolitik stand auch in der letzten Woche bei -
nahe ausschließlich im Zeichen der Sicherheitsfrage und
alles dessen, was damit zusammenhängt . Zu einer Ei -
nigung zwischen London und Paris ist es noch nicht ge-
kommen . Auf die Einzelheiten werden wir noch in der
nächsten Woche eingehen . Beachtenswert ist die
sache , daß das französische Kabinett es für richtig ge-
halten hat , den amerikanischen Wünschen in der Schulde «.

frage etwas entgegenzukommen : Der Finanzminister ist
vom Ministerrat beauftragt worden , konkrete Vorschläge
zur Regelung der interalliierten Schulden auszuarbeiten .

Tum Amtsantritt Dodenburgs
Die Bertreter der Länder beim Reichspräsidenten

Reichspräsident Hindenburg empfing am Freitag in seinemHause in Anwesenheit des Reichskanzlers Dr . Luther, des
Reichsministers des Inner » Schiele und des StaatssekretärsDr . Meißner , die Staats - und Ministerpräsidenten und an-deren Regierungschefs der deutschen Länder zur Vorstellungund Entgegennahme ihrer Glückwünsche. Sämtliche 18 deut-
scheu Länder waren vertreten . Es waren erschienen Minister -
Präsident Braun ( Preußen ), Ministerpräsident Dr . Held
(Bayern ), Minister des Innern Müller (Sachsen) , Staats -
Präsident Bazille ( Württemberg ) , Staatspräsident Dr . Hell -
Pach ( Baden ) , Staatsminister Leutheuser (Thüringen ) ,Staatspräsident Ullrich (Hessen) , Bürgermeister Dr . Petersen -
Hamburg , Ministerpräsident Frhr . v . Brandenstein ( Mecklen-
burg -Schtverin ) , Ministerpräsident von Finckh (Oldenburg ).
Staatsminister Marquardt ( Braunschweig ) , Ministerpräsident
Deist (Anhalt ) , Bürgermeister Dr . Donandt (Bremen ) , Vor -
sitzender des Landespräsidiums Drake (Lippe) , BürgermeisterDr . Neumann ( Lübeck ) , Staatsminister Schwabe (Neu- Stre -
litz) , Landesdirektor Dr . Schmieding (Waldeck ) , Staatsrat
Dr . Steinbrecher (^>chaumburg-Lippe) .

Der preußische Ministerpräsident Braun richtete eine An-
spräche an den Reichspräsidenten , in der er die Glückwünsch «
der deutschen Länder aussprach . Die Wahl des deutschen Vol -
keö hat Sie an die Spitze der deutschen Republik berufen .Wir , die Vertreter der Landesregierungen , treten Ihnen zurSeite vertrauensvoll und willig , zum gemeinsamen Dienstam deutschen Volke . Sie habeu es in diesen Tagen als Ihre
Ausgabe bezeichnet , die berechtigten Eigenarten der einzelnenLänder zu schonen und ihre Wünsche und Bedürfnisse nach
Kräften zu fördern . Dieses Wort hat freudigen Widerhall
gefunden . Nichts vermag das Verhältnis zum Reiche mehr
zu vertiefen und freudiger zu machen, als die gegenseitige
Achtung von den Rechten des anderen Teiles .

Hierauf erwiderte der Reichspräsident nnd dankte für die
Glückwünsche . Als eine seiner vornehmsten Aufgaben werde
er es ansehen , das gute Einvernehmen des Reiches und der
Länder zu Pflegen und zu fördern . In der Vielgestaltigkeitder deutschen Stämme , ihrer Eigenart und ihrem Eigenleben ,
liegen die Wurzeln unseres Volkstums und unserer VolkZ -
kraft . DaS Reich umschließt sie und faßt sie zur Einheit , die
allein Stärke ist, zusammen . So sind Reich und Länder zueiner Schicksalsgemeinschaft verbunden , und in diesen Jahren
gemeinsamer Not und Leiden mehr denn je zusammengefügt .
Lassen Sie uns alle diese Einigkeit mit besten Kräften festi-
gen und fördern . Wir wollen immer sein ein Volk und ei«
Reich ! Das walte Gott !

*
Nach dem Empfang gab der Reichspräsident ein Frühstück,bei welchem Frau von Hindenburg, ' die Schwiegertochter des

Reichspräsidenten , die Stelle als Hausfrau einnahm , und
der Reichskanzler , sämtliche Reichsminister , Staats - und Mi -
nisterpräfidenten und Regierungschefs der Länder, die Steaks -
fekretäre des Reiches , die Gesandten und stimmführenden
Reichsratsbevollmächtigten der Länder, der Reichsbankpräsi-
dent , der Stellvertreter des Generaldirektors der ReichSbah»
tun , der Chefpräsident des Rechnungshofes , sowie der Sohn
des Reichspräsidenten , Major v . Hindenburg , teilnahmen .

Die Retchsregiernng für das Aufwertungs »
kompromitz

Im Aufwertungsausschutz des Reichstags bildeten am Freitag
das Kompromiß in der Aufwertungsfrage den Mittelpunkt de«
Aussprache . Finanzminister v. Schlieben erklärte, die ReichSre-
gierung fei trotz schwerer wirtschaftlicher und finanzieller Be -
denken auf den Boden deS Kompromisses getreten, um die
deutsche Wirtschaft endlich zur Ruhe kommen zu lassen. Kei-
nesfalls könne die Reichsregierung jedoch über die Richtlinie »
des Kompromisses hinausgehen . Im Interesse der deutsche «
Wirtschaft und des deutschen Kreditmarktes bitte er dringend,
die Verhandlungen so zu beschleunigen, daß das Aufwer -
tnngÄprobleui in kürzester Zeit als gelöst betrachtet angese -
hen werden könne.

Am Schlüsse der Debatte wurde ein demokratischer Antrag ,
der besagt , daß den künftigen Verhandlungen die Regie -
rungsvorlage Wer die Aufwertung zugrunde gelegt werden
solle , init den Stimmen der Regierungsparteien und der De -
,nokraten angenommen .

Die kleine Zollvorlage , Entgegen anderslautenden Blät -
termeldnngen , erfährt der „Berl . Lok.Anz.", daß die Zollvor .
läge der Reichsregierung sich noch im Stadium der Referenten -
beratung befindet , daß insbesondere über die Höhe der Zoll -
sätze für Getreide noch keine Entschließungen gefaßt worden
sind . Es ist dem Blatt zufolge jedoch damit zu rechnen, daß
ein Beschluß in kurzer Zeit zustande kommen wird.

Kei « Rücktritt Chamberlalns . In unterrichteten Londoner
Kreisen wird die Blättermeldung über die Möglichkeit de»
Rücktritts Chamiberlains als vollkomme« unbegründet « «*
töricht bezeichnet .

Mit der Beilage : Gewinslifte der Mannheimer Maimarktlotterie



Deutscher Reichstag
MTB . Berlin , IS . Mai .

Das Haus nimmt zunächst in allen drei Beratungen den
Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung von Gebühren
für die Anffichtstätigkeit des Reichsaufsichtsamtes für Privat -
Versicherungen im Jahre 1923 an .

Dann erfolgt die Weiterberatung des Haushalts beim
Reichöministe . ium für Ernährung und Landwirtschaft ,

die mit einem Antrag Korell (D . ) verbunden wird , einen
Ausschutz von Sachverständigen zu berufe » mit dem Zwecke
der Erstattung eines Gutachtens über die wirtschaftliche Lage
Deutschlands in ihrem Zusammenhang mit den landwirtschaft -
lichen Zölle » und Handelsverträgen .

Abg. Putz (S . ) begründet eine Interpellation der Kommuni -
sten , die sich mit der Not der Kleinbauern beschäftigt. An Ge-
treideschutzzöllen habe jeder Kleinbauer gar kein Interesse , denn
er verkaufe kein Getreide . Würden die Schutzzölle eingeführt ,
so hätte oas nur ein Preisdiktat durch die Grotzbauern zur
Folge .

Ministerialdirektor Zach führt aus , daß auen Landwirten
in den landwirtschaftlichen ^ Notgebieten glcichermatzen von sei-
ten der Steuerbehörden Steuerstundungen auch auf die Ein -
kommensteuer in weitestem Matze gewährt worden ist. Wenn
die kommunistische Interpellation behauptet , datz Steuer -
stundungen den Landwirten keine Hilfe brächten, so müsse
darauf hingewiesen werden , datz die gestundete Einkommen -
steuer selbstverständlich gar nicht erhoben würde , wenn der

■ Steuerzahler nachweise , datz er kein Einkommen in der frag -
lichen Zeit gehabt hat . Stundungen feie » auch bei der Ver -
mögens - und Erbschaftssteuer und für Renteubänkzinsen ein - ,
getreten . Wo die Finanzämter ungerechtfertigt oder den Ab-
sichten der Negierung zuwider , zu Pfändungen geschritten sind,
habe die Regierung sofort eingegriffen .

Abg. Korell iD . ) : Man dürfe das Bauerntum nicht mit be -
stimmten politischen Institutionen verwechseln . Ein Monopol
in der Vertretung der landwirtschaftlichen Interessen habe
keine Partei oder Organisation . Der Redner begründet dann
einen Antrag , der eine alsbaldige Einberufung einer Sachvrr -
ständigenkonseren ^ verlangt , die sich mit der Förderung der
Produktion und Steigerung des Verbrauchs inländischen Ob -
stes und Gemüses befestigen soll . Die ungeheure Mehleinfuhr
drohe auch , den Ruin der Mühlenindustrie herbeizuführen .
Die Verteilung der Kredite deS Reichs sei ein ^ehr übles Ka¬
pitel . Die Kredite bleiben zu oft dort hängen , wo sie so not -
wendig gar nicht gebraucht würden . Es sei zu hoffen , datz die
kommende Agrarkreditbank kein Instrument einseitiger In -
teressenpolitik werde und billige Kredite auch für die kleinen
Landwirte bringe . (Lebhafte Zustimmung . ) Wenn die Land-
Wirtschaft Schutzzölle zu ihrer Existenz braucht, mutz man sie
ihr angesichts ihrer Bedeutung geben . Zur Lösung der Frage
über die Zweckmätzigkeit der Zölle will der Redner einen be-

5anderen Sachverständigenausschutz eingesetzt wissen . Abg.
iorell setzt sich dann für eine Erhöhung deS Tabakzolls ein .

Neberhaupt müssen wir zu Ungunsten unserer eigenen Wirt -
schast nicht im Ueberflutz einführen . Durch die massenhafte
Einfuhr ausländischen Obstes würde beispielsweise erreicht
werden , datz in einigen Iahren kein Deutscher mehr wissen
werde , datz es deutsche Aepfel gibt.

Abg . Mayer - Hannover (W .Vgg . ) wendet sich gegen die mas -
senhafte Einfuhr ausländischer Agrarprodukte und meint ,
wenn Deutschland seine Landwirtschaft nicht lebensfähig er- .
halte und schütze , verliere es die wirtschaftliche Selbständigkeit .

Abg . Geraner (58. Vp .) beklagt den starken Steuerdruck , der
auf die bayerischen Kleinbauern geradezu vernichtend wirke.
Agrarschutzzölle seien darum eine Notwendigkeit , um die deut-
sche Volksernährung zu sichern. Auch gegen die wachsende
Fleischeinfuhr aus dem Auslande müsse die d̂eutsche Landwirt -
schaft geschützt werden .

Reichsernährungsminister Graf Kunitz:
Die Hauptarbeit des Ministeriums mutz sich jetzt auf die

Förderung der heimischen Produktion richten. Tie 2,7 Mil¬
liarden , mit denen die Handelsbilanz im Vorjahre passiv war ,
entspreche zufällig dem Wert der im Vorjahre eingeführten
Agrarprodukte . Nach der Stabilisierung der Währung be-
reite die Ernährung des deutschen Volkes mengenmätzig keine
Schwierigkeiten mehr , aber der Konsum hat noch nicht die
Höhe der Vorkriegszeit erreicht . Die Reichsgetreidestelle -könne
jetzt aufgelöst werden . Die Regierung wird einen Gesetzent-
Wurf vorlegen , der sie in den Stand setzt , auf dem Kreditwcge
die landwirtschaftliche Produktion zu fördern . Der Fleisch-
derbrauch hat den Stand von 1900 wieder erreicht . Das An-
gebot an Milch ist befriedigend , der Frischmilchverbranch unge -
nügend , einmal wegen der geringen Kaufkraft der ärmeren
Bevölkerung , dann auch wegen des starken Konsums von kon -
densierter Milch , deren Import sich gegenüber dem Frieden

versiebensacht hat . Die Versorgung mit Kartoffeln ist völ-
lig ausreichend . Die Landwirtschaft hat sogar Absatzschwie-
rigenkeiten bei Kartoffeln und noch mehr beim Spiritus . Der
Minister schildert dann die schwierige Lage des Wein - , Obst-
und Gemüsebaues und erklärt , er werde sich bemühen , bei den
schwebenden Handelsvertragsverhandlunaen Schutzzölle für
diese Betriebszweige zu erreichen . Die Kreditnot,

'
die sich von

Monat zu Monat steigert , hat für die Landwirtschaft einen
bedrohlichen Charakter angenommen . Die hohen Zinsen kön -
nen meist nur durch neue Verschuldung aufgebracht werden .
Die Gründung der Rentenbankkreditanstalt eilt . Die Zoll -
vorläge wird in der nächsten Woche dem Reichsrat zugehen .
Die Reichsregierung steht auf dem Standpunkt , datz die all -
feitig als notwendig anerkannten Jndustriezölle ohne das
Korrelat von entsprechenden Agrarzöllen eine Handels- und
wirtschaftspolitische Unmöglichkeit - wäre . Ich bin kein Freund
von Hochschutzzöllen. Man wird aber ohne Zölle nicht auS -
kommen, solange die ganze Welt sich auf dem Zollgebiet so
protektionistisch eingestellt hat , wie heute . Wir wollen den
kleinen Landwirten die Fortschritte der Technil . durch geeignete
Wirtschaftsberatung nutzbar machen . Die Agrarfrage wird
in kürzester Zeit eine für die Entwicklung der deutschen Ge -
samtwirtschaft überragende Bedeutung einnehmen . Je kauf-
kräftiger die Landwirtschaft wird , desto aufnahmefähiger wird
der Binnenmarkt für die deutsche Industrie . Die Ernährungaus unserer eigenen Scholle mutz unser Ziel sein . ( Beifall . )

Abg. Kling (B . B . ) fordert einen mähigen Zollschutz für die
Agrarprodukte , besonders auch für die Viehwirtschaft . Von
den Konsumenten würden zu Unrecht die Bauern für die ho -
hen Lebensmittelpreise verantwortlich gemacht.

Abg. Weidenhöfer (Völkisch) : Der Bauernstand sei die beste
Grundlage des deutschen Volkstums . Durch Verwendung be -
sten Saatgutes und Verbesserung der Produktionsmittel könne
der Ertrag der heimischen Landwirtschaft wesentlich gesteigertwerden .

Abg. Frau Wurm (Soz . ) verlangt eine Verbilligung der
Lebensmittel , vor allem der Milch . Sie wendet sich gegen jede
Erschwerung der Einfuhr von Gefrierfleisch .

Abg. Wormit (DVp . ) verlangt ein neues Einfuhrverbot für
ausländische Pferde . Die deutsche Pferdezucht sei leistungs -
fähig genug .

Um halb 8 Uhr vertagt sich das Haus auf Samstag nach-
mittag 1 Uhr . .

*
Der Ältestenrat des Reichstages beschloß auf die Tages¬

ordnung der heutigen SainstagAsitz/ung kleinere Vorlagen ,darunter den Gesetzentwurf über das Ruhegehalt der Witwe
des Reichspräsidenten , zu setzen . Von Montag bis Mittwoch
sollen die Etats des Auswärtigen Amtes , des Reichskanzlersund des Reichspräsidenten beraten werden . Verbunden damit
wird die große politische Aussprache . Der Rest der nächsten
Woche bleibt sitzungsfrei . In der Psingstwoche soll am Mon¬
tag der deutsch - spanische Handelsvertrag erledigt werden . Im
Anschlutz daran wird die Etatberatung fortgesetzt, und zwar
sollen bis einschlietzlich Donnerstag vor Pfingsten Plenarsit -
zungen abgehalten werden . Die dann eintretende Pfingst -
pause wird bis Dienstag , den S . Juni dauern . Die grohenSomm «rferien werden , wie erwartet wird , am 8. oder 10.
Juli beginnen können.

Die Jabrtausendkeier der Istbeinlnnde
Eröffnung der Kölner Ausstellung

In Köln beginnen am heutigen Samstag die offiziellen
Festlichkeiten anliitzlich der Jahrtausendfeier der Rheinlande
über deren historische Grundlage wir in unserer letzten Sams -
tagbeilage vom 9 . Mai einen besonderen Artikel brachten. InKöln wird heute unter Beteiligung des Reichskanzlers , des
preußischen und des bayerischen Ministerpräsidenten , des
Staatspräsidenten von Baden und vieler Reichs - und Länder «
minister die Jahrtausendansstellung d . Rheinlande feierlich er»
öffnet . Während nicht eben günstige Nachrichten aus Paris und
London einlaufen , die wieder einmal die Hoffnung auf bal -
dige Befreiung des nördlichen Rheinlandes erschüttern , wird
hier, wie der Aufruf des Ehrenausschusses der Ausstellung
sagt , veranschaulicht, datz der Rhein und das rheinische Volk
dem Deutschen Reiche und der deutschen Kultur aufs innigste
verbunden sind und bleiben .

Die Ausstellung gibt eine Übersicht über die historische, po-
litische, kulturelle , künstlerische nnd wirtschaftliche Entwicklung
der Rheinlande . Wir wollen die rheinische Iahrtaufendfeiec
auffassen als eine Selbstbesinnung auf die tiefsten Seelen »
hafte der Bevölkerung des Reiches und als eine Selrstdcir -

stellung eines kraftvollen Zukunftswillens , der trotz der
störung und tiefen Wunden 7jähriger Besetzung sich allenthoi.ben erstaunlich durchsetzt . Man sollte nicht versuchen, dieseBedeutung der Jahrtausendfeier zu verkleinern , etwa weilihr geschichtlicher Anlatz sür den historisch gründlich Be.
lesenen nicht eindeutig feststeht, oder weil in di,feierlichen Fanfarentöne der Herolde sich das Knalle«von volkstümlichem Feuerwerk mischt. Sport und Musikfest»
Regatten und Sonderausstellungen von allerhand Verbände«
sollen und müssen die Massen in Bewegung bringen , damit,wie der erwähnte Auftus sagt , ein gewaltiger Zustrom deut»
scher Volksgenossen Zeugnis davon ablegt , datz das ganz»
Deutschland an der Jubelfeier , der rheinischen Bevölkermi«
freudig teilnimmt .

Die Festprogramme der rheinischen Städte
haben nunmehr endgültige Form angenommen . Im Mittel ,
punt aller Veranstaltungen steht die Kölner Ausstellung . Auch
Aachen präsentiert sich in einer historischen Schau als die
Krönmigsstadt der deutschen Könige und zeigt deutsches Frau-
enleben im letzten Jahrtausend . Düsseldorf , die Kunststadt,stellt 100 Jahre rheinischer Malerei in einer Sonderausstel -
lung zusammen ; Elberfeld macht eine Bergische Heimat -Aus-
stellung ; Koblenz verherrlicht den rheinischen Wein in einer
Weinbau -Ausstellung .

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten dürfte die Kölner
Feier eine ganz ungewöhnliche , glanzvolle Kundgebung der
Rheinlande und des deutschen Volkes überhaupt werden . Au»
über tausend Plätzen und Ortschaften wird die gleichzeitig,
Veranstaltung von Festlichkeiten angesagt .

Politische Neuigkeiten
Der Steuerabzug vom Arbeitslohn

Im Steuerausschuß des Reichstages wurde am Freitagüber die Gestaltung der Lohnsteuer abgestimmt . Angenommen
wurde ein Antrag der Regierungsparteien , der von dem Ar-
beitslohn für die Arbeitnehmer einen Betrag von 80 Reichs»
mark monatlich ( 18,6V Reichsmark wöchentlich) , vom Steuer -
abzug freiläßt . Von dem den Betrag von 80 Reichsmark mo-
natlich übersteigenden Arbeitslohn hat der Arbeitgeber bei je-
der Lohnzahlung einen Betrag von 10 Proz . für Rechnung
des Arbeitnehmers als Steuer einzubehalten . Der Betrag
von 10 Proz . des Arbeitslohnes erinätzigt sich für die zur
Haushaltung des Arbeitnehmers zählende Ehefrau , sowie für
das erste und zweite zu seiner Haushaltung zählende mm-
derjährige Kind um je 1 Proz ., für das dritte und jedes wei-
tere minderjährige Kind um je 2 Proz . Ubersteigt der Ar-
beitslohn eicht den Betrag von 250 Reichsmark monatlich (60
Reichsmark wöchentlich) so beträgt die Ermätzigung schon für
das zweite minderjährige Kind 2 Proz . Kinder im Alter von
mehr als 17 Jahren , die Arbeitseinkommen beziehen , werde»
nicht gerechnet.

Reichstagsabgeordneteund Deutscher
Beamtenbund

Vom Zeitungsdienst des Deutschen Beamtenbundes wird
geschrieben : Gegenüber den in der Tagespresse beröffent -
lichten Erklärung von Reichstagsabgeordneten , aus der ge-
schlössen werden muh , datz der Gesamtvorstand des Deutschen
Beamtenbundes von den ihm nahestehenden Abgeordneten eine
Bindung an die Organisation im Sinne einer Verpflichtung
verlangt habe> sür ihre Beschlüsse und Forderungen einzutre -
ten , stellt der Deutsche Beamtenbund sest, daß wedxr der Gs-
famtvorstand noch irgend eine andere Instanz des DBB - ein
derartiges Ansinnen an die Abgeordneten gestellt hat . Dos
Verhalten einiger Abgeordneten , das in der Beamtenschaft
eine auherordentliche Erregung hervorgerufen hatte , hat den
Gesamtvorstand lediglich veranlatzt , in einer Entschließung
zum Ausdruck zu bringen , datz er von den dem DBB . nahe» ,
stehenden Abgeordneten verlangt , Rücksicht auf die Beschlüsse
und Forderungen des DBB . zu nehmen und von ihnen er»
wartet , datz sie sich nicht zu Wortführern der Opposition g«-
gen jene Beschlüsse und Forderungen machen.

Die Kommunisten sammeln Sprengstoff
Im Oktober 1S23, als die kommunistische Partei mit allen

Mitteln einen gewaltsamen Umsturz vorbereitete , »wurde im
Pulvermagazin Ludwigsburg bei Stuttgart eingebrochen . Nach
Entwendung von Sprengmitteln versuchten die Täter , ohne
Erfolg , einen erbrochenen Schuppen in Brand zu setzen. Der

lksrlsruber Ikonzerte
Eine Nachblüte der eigentlichen Konzertsaison , die Zweifels -

ohne zu Ende gegangen ist, hat eingesetzt ; es ist eine Nachlese
von mehr oder minder Erfreulichem Von, den üblichen
Veranstaltungen der hiesigen Gesangsschulen lenkte ein
Opern - Abend von Schülern und Schülerinnen der bekannten
Pädagogin El . Gntzmann angenehm ab aus das Gebiet des
zierlichen Schäferspiels . Glucks „ Maienkönigin " und Mo -
zarts „Bastien und Bastienne " kamen zu szenischer Wieder -
gäbe . Man pflegt ja im allgemeinen solchen Schülervorsüh -
rungen gegenüber besonders nachsichtig zu sein . An diesem
Äbend war das jedoch glücklicherweise kaum nötig , denn das
Ganze hatte wirklich gutes Niveau , und es zeugte nicht zu-
letzt von der rastlosen Schaffensfreudigkeit der Lehrerin , wenn
eine tatsächlich in sich gerundete und liebenswürdig heitere
Darstellung der beiden Werkchen geboten werden konnte. Der
Hörende , aber auch der Sehende konnte seine helle Freude da-
ran haben , zntnal die Ausdeuter der einzelnen Partien eine
sonst nicht so leicht in diesem Stadium der Entwicklung anzu -
treffende gesangliche Leistungsfähigkeit und schauspielerische
Sicherheit verrieten . Die offenbar mit grotzem Eifer und
viel Fleitz erstrebte Wirkung blieb daher auch nicht aus . Es
gab beidemal reichen Beifall . Die Namen der Ausübenden —
es gibt darunter einige vielversprechende Talente — verdie¬
nen insgesamt nachfolgend angefügt zu werden . Es sind die
Damen Alma Cramer , Gertrud Widmann , Dorle Freund ,
L. Müller - Brunisch . M . Weickgenannt - Marbeiter und die Her -
ren Engen Tcheffler und Hans Albr . Mann , die mit Respekt
ibre Aufgabe lösten und namentlich den gesanglichen Teil mit
erstaunlich graziöser Leichtigkeit meisterten . Eine eingehen »
dcre Einzelkritik verbietet sich hier aus naheliegenden Grün -
den , sie soll auch Gerda Baumann gegenüber unterbleiben ,
obwohl gerade sie in I . Strautzens „Frühlingsstimmenwal -
zer " sehr 'Bestechendes und Reizvolles zeigte , das unmittelbar
von doii Vorzügen der Gutzmann 'schen Gesangsmethode über-
zeugte .

Vor diesem fesselnden Abend hatte die Gesangsschule Dr .
Zimmermanns ebenfalls zu einem Konzert eingeladen . Ver -
gbeiche soll inan ' unter Konkurrenten nicht zi»Hen, es mutz
ober trotzdem gesagt werden , datz der Abend nicht entfernt
einen ähnlich , günstigen Eindruck hinterließ . Ob das mehr
jnin Schülermaterial lag oder eventuell auch in der Methode

Dr . Zimmermanns selbst seinen letzten Grund hatte , ver-
mochte der Autzenstehende natürlich nicht einwandfrei zu
entscheiden. Dennoch mutzte es ausfallen , datz kaum ein wirk-
lich schönes und technisch tadellos erzogenes Organ zu hören
war , datz von einem mühelosen Ausströmen des Tones oder
einer fteien Entfaltung der Stimme überhaupt nichts zu mer -
ken war . Gesangstechnik besteht aber zum wesentlichen Teil
in der Überwindung aller physischen und psychischen Hemmnn -
gen ; wird dies Ziel nun durch italienische Schulung oder auf
auderm Wege erreicht, ist nebensächlich, Hauptsache der Me -
thode bleibt eben, datz eine Befreiung eintritt und daß ein
Wegräumen aller Hindernisse geschieht. Unser junger künst-
lerischer Nachwuchs leidet größtenteils sehr unter dem Um-
stand, daß das nicht mehr recht gelingen will . Und wenn auch
gleich die schwierigsten Arien in großer Zahl (das Programm
enthielt deren beispielsweise 9 Nummern ! ) geboten werden ,
so ist das nichts weiter als ein Appell an die Nachsicht des
Publikums . In dem fraglichen Konzert hatten nämlich schon
vorausgehende Liedgruppen deutlich genug gezeigt , was die
betreffenden Schüler vorläufig nicht können und wozu sie ge-
rade noch gemäß ihrer jeweilign Ausbildung ohne Uberan -
strengung fähig sind. Die Ausdauer von Dr . Max Steide !
ist anzuerkennen , der diese alle Grenzen des Zulässigen über»
schreitende Vortragsfolge am Flügel absolvierte . Auch die
Gutmütigkeit des Publikums ist zu erwähnen , das wenigstens
mir äußerer Anteilnahme den Einzelvorträgen folgte und
verschiedene Leistungen sogar mit aufmunterndem Beifall
quittierte .

Mit dem ihm eigenen pianistischen Pflichtgefühl , wie es
auch der künstlerischen Sache würdig war , entledigte sich
wieder einen Abend zuvor Franz Philipp des Begleiteramtes .
Else Serena , die hier als Liedsängerin in bester Erinnerung
steht, war gekommen . Wieder erweckte ihre klare und kulti-
vierte Stimme Sympathien , es wollte aber doch scheinen,
datz sich die Sopranistin durch die getroffene Auswahl hie und
da etwas benachteiligt süblte . Zu Handels Arien patzte al -
lerdings ihr gepslegtes Organ ausgezeichnet , dagegen blieb es ,
weil es zu 90 Prozent aus schöner Kantilene und nur aus
10 Prozent Empfindung besteht, der Schubertliedergruppe Et -
liches schuldig und erst recht den Philipp 'schen Schöpfungen ,
die tiefinnerlichst angefaßt werden müssen , um ihren Gehalt
»oll zu erschließen . In der Interpretation der Sängerin
glitten sie leider vorüber , ohne tiefere Spuren zu hinterlas -

sen . Immerhin wirkten auch hier die Persönlichkeiten der bei¬
den Vortragenden repräsentativ genug , um dem Abend bei
den zahlreichen Besuchern einen dankbaren Widerhall zti ver-
schaffen. — Das Rose -Quartett hatte bei seinem zweiten Kon-
zert einen vollbesetzten Saal . Die Wiener Gäste spielten
diesmal nur Schubert und sie gaben damit wohl das Beste,
das sie überhaupt zu geben vermögen . Kein Wunder also,
daß mit der immer schwüler werdenden Atmosphäre iin Saale
auch die Begeisterung gleichen Schritt hielt und sich fch 1'^ 1!^
zu wahrem Beifallssturm steigerte . Die Herren Arnold R « ie»
Paul Fischer, Anton Ruzitzka und Anton Walter spendeten
zunächst die beiden Streichquartette op. 168 und 161 alS klas¬
sische Leistungen , im Fvrellenquintett ( op . 114 ) gesellten sich
ihnen Alfred Hoehn (Klavier ) und Karl Schiebt (Kontrabaß
zu einer Wiedergabe von künstlerisch erlesener Qualität . In
Verbindung mit dem unsterblichen Namen Schuberts hat»
dieser Kammermusikabend einen großen Erfolg . „Herr Gott,
was ist dem Saukerl alles eingefallen ! " möchte man mit Re-
gers rührender Offenherzigkeit ausrufen und sich aufrichtch
ftcuen , daß in solchem Zeichen der Konzertwinter machtvo»
ausklang . H . Sch .

Vüchersnzeigen
Hans Hyan : Galgenvögel (Verlag : Dr . Eysler & So . 8l.»®*

Berlin SW . 1924 ) . Der von Walter Trier entzuckend mu-

strierte Umschlag verspricht Spannung und Jnteresie .
sind die Eigenschaften , die Hyans Bücher vor allein besitzen, 0>r
ihre Lektüre so anregend und kurzweilig gestalten . Aber h>«'
ter dem brennend farbigen äußeren Bildnis verbirgt sich en»
Gedankeninhalt , der diese kleinen Geschichten nichr wieder ver»

gessen läßt . Sie sind klassisch in ihrer Art und mit das Beste,
was Deutschland überhaupt auf diesem Gebiet hervorbringt .

Lisa Wenger : Der Garten . Tessiner Erzählungen . (Greth-
lein Sc Co .. Leipzig . ) — Von Tessiner Menschen und Tessin-'
Erlebnissen erzählt Lisa Wenger . Auf entlegenen Psaden un»
bei Volksfesten wandert sie durch das Land und recht Gedan¬
ken und Eindrücke aneinander , bis sie sich zum Bilde run ^
und die helle , klare , einfache Seele der Tessiner offenbaren ,
trotz des schweren Ernstes im Gesicht Und trotz karger
samkeit so viel Sonne , Gläubigkeit und Vertrauen in
Herzenskammer bewahren . ,



württembergischen Landeskriminalpolizei gelang es jetzt , die
an den Verbrechen beteiligten Personen zu ermitteln . 11)
Personen wurde » vorläufig festgenommen . Sie gehören alle
Hs auf eine der kommunistischen Partei an .

Wie aus Gieße » berichtet wird , ist es den Behörden gelun -
gen . ein kommunistisches Tprengstofflager auszuheben . Man
fand sorgsam verpackt im Walde eine große Menge Spreng -
körper und Pulver , die ausgegraben und in polizeilichem Ge -
wahrsam sichergestellt wurden . In Verbindung damit wurden
8 Eießener Kommunisten verhaftet . Die Untersuchung wild
eifrig fortgesetzt .

Ikurze Mackrickten
Bolkspartei und preußische Regierungsbildung . Zu den

Vermutungen , daß die Deutsche Volkspartei beabsichtige ,
sich an einen , Kabinelt der Großen Koalition in Preußen
zu beteiligen , erfährt die „ Zeit " aus parlamentarischen Krei -
sen, daß der Entschluß der Deutschen Volkspartei , keinesfalls
wieder in die Große Koalition einzutreten , unwiderruflich
und ' endgültig sei.

Das vorläufige deuttch - griechische Handelsabkommen . Wie
die Agentur d'Athenes meldet , wurde das ergänzende provi -
sorische Handelsabkommen zwischen Griechenland und
Deutschland angenommen . Griechenland bewilligt Deutsch -
land seinen gesamten Zolltarif . Deutschland setzt den Ein -
fuhrzoll aus griechische getrocknete Trauben von 20 auf 16

, Mark für je 10t) Kilogramm herab .
Oberbürgermeister v. Waguxr -s-. In Sachen am Bodensee

ist der frühere Ulmer Oberbürgermeister Dr . v . Wagner in «.
68 . Lebensjahre gestorben , v . Wagner hat sich ganz beson-
ders auf dem Gebiete der Boden - und Wohuungsreform ei-
nen klangvolle » Namen geschaffen . Als seinerzeit das Ulmer
Festungsgelände für Wohn «- und Wirtschaftszwecke frei gege -
ben wurde , hat er den größten Teil dieses Geländes in den
Besitz der Gemeinde Ulm überführt und so von gemeindewe -
gen eine großzügige bodenresormerische Wohnungspolitik in
die Wege geleitet .

Coolidge für Beschränkung im Gebrauch von Giftgasen .
Wie Reuter aus Washington meldet , wurde bekannt gegeben ,
daß der Präsident für einen internationale Vereinbarung be-
trefft der Beschränkung des Gebrauchs von Giftgasen im
Kriege sei.

Zur Geschickte der Taubstummen -Snstalt
Gerlacksdeim

K. Ter », Gerlachsheim *

Einst waren Feste selten ; nur besonder wichtige Anlässe
Jeierte

man . Und heute ? Ein wahre Festseuche geht durch
ie Lande . Man kennt unsere Not , jammert und — feiert .

Unsere Anstalt hätte nach alter Sitte ein Anrecht darauf ,
ihr 50jähriges Bestehen festlich und in aller Öffentlichkeit
zu begehen . Die Not der Zeit beherzigend machte man aber
hievon nur bescheidenen Gebrauch ; ein Fest stillen Dankes
und ernster Besinnung sollte es sein .

Kennst du es , das große Gebäude , in welchem die taub -
stummen Kinder untergebracht sind ? Gleichviel woher du
kommst, vom Grünbach - oder Taubertal , immer grüßt dich
schon von weitem der massige Bau , flankiert von Gotteshaus
und Park , und , noch fremd , ahnst du eine lange Geschichte .
Wahrhaftig , die frommen Prämoiistratenser - Mönche hätten es
sich nicht träumen lassen , daß dermaleinst ihre stillen Mauer »
der monotone Laut der Tauben erfülle .

Damals lag das Taubstummenbildungswesen noch im Argen .
Unauffälligkeit des Leidens und vereinzeltes Auftreten ver -
hinderte ebenso sehr der Stummen geistige Menschwerdung wie
Aberglaube und Vorurteil . Selbst ein Kant meinte noch , „ die
Taubstummen können nie etwas Mehreren ! als einem
Analogon der Vernunft werden "

. Später freilich hat sie
Wundt gründlich vor dem Forum der Wissenschaft gerechtfer -
tigt . Dank den staunenerregenden Erfolgen des Pariser
Pfarrers de l 'Epee , der die Gebärdensprache und des Leipziger
Lehrers Heinicke, welcher die Lautsprache lehrte , stieg endlich
an ihrem Horizont die Sonne aus . Auch in Baden . Nach
einem kurzlebigen Anfang in Karlsruhe entstand 1886 in
Pforzheim die erste Taubstummenanstalt , welche aber 1866
infolge Raumnot noch Meersburg übersiedeln mußte . Bald
war auch diese überfüllt . Hundert Neuanmeldungen lagen
vor . Das längst fühlbare Bedürfnis nach einer zweiten Lan -
desanstalt schrie gebieterisch nach Abhilfe . Der Zeitpunkt war
günstig : Unser geräumiges „ Schloß ", durch Verlegung ver -
schiedener Ämter größtenteils freigeworden , könnt als Anstalt
zur Verfügung gestellt und der Betrieb infolge amtlicher Für -
sorge am 4 . Dezember 1874 feierlich eröffnet werden , nach -
oem tags zuvor 36 Schüler und vier Lehrer , von Gemeinde
und Vertretern der Staatsbehörden herzlich empfangen , dort
eingezogen waren . Mit 52 Zöglingen schloß das erste , mit 88
das zweite Schuljahr . Ein vielverheißender Anfang ! Kein
Wunder ! Der Krieg war gewonnen . Neudeutschland geboren
und damit junges Leben aus allen Gebieten , zumal dem der
Schule .

Im dritten Jahre waren es 106 Schüler , und diese Zahl
blieb dank reger Aufklärund seither Durchschnitt trotz allmäh -
l' chen Abflauens des Bildungsdrangs . Diese Stetigkelt fallt
umso mehr ins Gewicht , als bis 1880 nur eine sünsjahrige
Schulzeit « eingeräumt war "

, die allerdings dann auf 6 Jahre
erhöht wurde mit der Bestimmung , daß die „Behörde noch ein
«der zwei Jahre genehmigen könne "

. Von dieser Vergünsti¬
gung wurde fleißig Gebrauch gemacht , insbesondere von all
jenen Kindern , welche nach Elternwunsch zum Tische des
Herrn geführt werden sollten . Allein viel häusiger sind die
Löglinge vorzeitig zuhause behalten worden . „ Es ist öfters
»ölig , daß der Mensch zum Guten gezwungen wird "

, meinte
da, ; u Erzbischof Dr . Thomas Rörber -Freiburg anläßlich se, -

Anstaltsbesuches 1899 . Begreiflich ist 's , wenn da der
Nuf nach Schulzwang und achtjähriger Bildungszjeit immer
lauter ertönte Nach langem Hin und Her , wobei es nlcht an
Gutachten . Statistiken , Interpellationen und Hinweisen m

Jahresberichten fehlte , verwirklichte sich endlich 1902 die -
cefinen und damit wurde eine dritte Anstalt nötig : Hei «

Kelberg , Alle drei sind simultan u . mit Internaten ausgestattet .
So Hai sich unter dem Schutze der Landesherrn und dank der
warmen Fürsorge einer weisen Regierung und wohlwollender
Landstände das zarte Pslänzchen zu einem stattlichen Baume
entwickelt, in dessen Schatten heute , trotz Krieg und Abbau ,
alle bildungsfähigen Gehörlosen Unterkunft finden .

Segensreich war seither das Wirken dieser Schulen im
Dienste unserer viersinnigen Landeskinder . Gegen 2500 . rund

900 hier , sind darin bislang unterrichtet und erzogen und sovorbereite ! dem Vaterland « zugeführt worden , daß sie bei
richtiger Berufswahl und - Vorbereitung trotz erschwerten Da -
seinskainpfes ihre soziale Pflichten erfüllen und als positi -
ver Faktor in unsere Wirtschaftsrechnung eingestellt werden
können . Was gut vorgebildete Gehörlose in der Tat leisten ,das zeigt ein Urteil des Amerikaner Autokönigs Ford , der in
seinen Fabriken ihre 37 beschäftig ? ; „Taubstumme erfahren
bei uns keine besondere Berücksichtigung , ihre Arbeitsleistung
beträgt 100 Prozent ", schreibt er in seinem Buche . Mein Le-
ben und mein Werk " .

Um einen kleinen Einblick in den Schulbetrieb zu gewähren ,
sei erwähnt , daß z. Zt . wohl 26ö Zöglinge in den drei Anstal -
ten untergebracht sind , davon 76 hier , und zwar 45 Knaben
und 31 Mädchen : 54 Katholiken und 22 Protestanten , die in
zehn Klassen von sieben etatsmäßigen und vier unständigen
Lehrkräften unterrichtet werden , also gegen früher ein merk -
licher Rückgang . Die Gründe sür diese geringere Schüler -
zahl sind m den allgemein bekannten Verhältnissen der
Kriegszeit zu suchen

Geleitet wird sie eben von Direktor Weisser . Seit Beginn
waren mit der Vorstandschaft betraut : Stein , Willareth ,
Wang . Zamponi , Weißhaar und Hollenbach . In deren Amts -
zeit haben sich allmählich dankenswerte Veränderungen in der
Ausbildung und Stellung der Lehrerschaft vollzogen . Wäh -
rend das Lehrziel immer dasselbe war , hat die Methode seit -
her manche Wandlung erfahren . Im allgemeinen kann man
sagen , daß sie sich bis zur Jahrhundertwende mehr nach der
logisierenden und seither nach der psychologischen Seite hin
entwickelte . Beide Wege indes führen den Pädagogen zwangs -
läufig am weitesten abseits von den sonst gebahnten Pfaden ,
nicht nur graduell , sondern fundamental , und sind darum
Neuland für andere Lehrer . Dem Unterricht erwies sich als
besonders förderlich eine reiche Bibliothek , gutes Anschauungs -
Material , fleißiges Nutzen des täglichen Erlebens unserer
Zöglinge bei mutterschulgemäßer Einstellung . Dies letztere
ist umso leichter möglich , als das Verhältnis zwischen . Schü -
lern und Lehrern ein mehr familiäres ist . So war es der
Jubilarin vergönnt , eine fast ungehemmte Entwicklung zu
nehmen , nur durch die letzten zehn Jahre sie hindurchzubriu -
gen war schwer. Da wurden , notgedrungen , selbst die Freu -
denseste der Anstalt ärmlich : Der Nikolausabend , die Christ -
bescherung , der Ausflug , der Besuch der Königshöser Messe ,
der Konsirmations - und Erstkommuniontag und die patrioti -
sehen Gedenktage .

Nicht gespart aber wurde tunlichst an allem , was des Lei -
bes Notdurft und Wohlfahrt verlangt : Verpflegung , Behei -
zung und Beleuchtung , seit 1911 mit elektrischem Licht , ärzt -
licher und zahnärztlicher , auch ambulatorischer , Behandlung .
Nicht vergessen sei hier auch die Wohltat der 1909 eingerichte -
ten Wasserleitung . Die Anstaltsräumlichkeiten , die uns seit
Verlegung des Bezirkskommandos 1883 ganz zur Verfügung
stehen , verraten zwar noch ihren klösterlichen Charakter , sind
aber gesund und trotz ihres Alters in gutem baulichen Zu¬
stand . Der schöne Anstaltsgarten , welcher im Laufe der Jahre
zweimal eine ansehnliche Vergrößerung erfuhr , bietet den Kin -
dern die unschätzbare Gelegenheit zu körperlicher Betätigung
und liefert dabei noch den Bedarf an Gemüsen , Beeren und
Obst . Zu solcher Leibesübung kommt ergänzend hinzu : Tur -
nen und Spielen in einer geräumigen , 1883 erbauten . Turn »
Halle und aus einem großen Spielplatz . Nichl minder segens -
reich , weil gleichzeitig Berufe vorbereitend , wirkt der Hand -
sertigkeitsunterricht . Infolge dieser wohlgeordneten Verhält -
nisse , der gleichmäßig förmlichen Einwirkung auf Körper und
Geist , blieb der Gefundheitszustand ein guter : Während der
fünf Jahrzehnte herrschten zweimal die Masern und trat drei -
mal Influenza und einmal « charlach auf , alle ohne tätlichen
Ausgang . Auch eine 1879 im Orte herrschende schwere Ty -
phusepidemie hat unser Internat verschont . Überhaupt sind
während der langen Zeit bloß dreizehn Zöglinge gestorben .
» Noch manch Wissenswertes aus der reichen Geschichte un -

serer Jubilarin wäre zu berichten . Hat sie doch in den 50 Iah -
reu ihres Bestehens eme Fülle sozialer und caritativer Arbeit
geleistet und mit ihren Schwesternanstalten namenloses Elend
so vieler Schuldloser gemilden . Ansehnliche Mittel hat aller -
dings der Staat seither sür das Taubstummenbildungswesen
aufgewendet : Ansehnlicher aber noch sind die Früchte , die ihm
daraus zugefallen sind . Nicht wenige auch aus unserer
Schule ; denn in der Reihe dieser Sonderanstalten steht sie.
wenn auch weltentlegen , nicht an letzter Stelle . Und so wird
heute an ihrem Jubeltage ihrer und damit aller , die sich um
ihren Auf - und Ausbau verdient gemacht haben , dankbar ge-
dacht, vor allem im badischen Unterland . Möge sie noch wei -
terhin so reichen Segen stiften !

* Wir verössentlichen diesen Rückblick des Leiters der An -
stalt anläßlich der iu diesen Tagen stattfindenden Nachfeier
d« Jubiläums . D . Red .

Die Elektrisierung der badiscken Wabnen
Ueber „die Einführung des elektrischen Zugbetriebs in Ba -

den im Zusammenhang mit dem Ausbau der Wasserkräfte "

sprach dieser Tage im Mittelbadischen Architekten - und Inge -
nieurverein zu Karlsruhe Reichsbahnrat Maier .

Der Vortragende wies darauf hin , daß dieses Thema schon
vor 30 Jahren im Badischen Landtag behandelt wurde , als es
technisch noch gar nicht möglich gewesen wäre , den Plan einer
elektrischen Vollbahn zu verwirklichen . In jene Zeit fällt
auch der Bau des ersten Kraftwerks am Oberrhein , Rheinfel -
den . Die erste elektrische Bahn , die Wiesentalbahn , zeigte
dann , daß noch viele Erfahrungen zu sammeln waren . Heute
hat man diese Schwierigkeiten überwunden . Wir find heute
imstande , voll betriebssichere elektrische Vollbahnen zu bauen ,
und ebensowenig bestehen Schwierigkeiten beim Ausbau der
Wasserkraftwerke . Als bestgeeignete Stromart wurde der ein -
phasige Wechselstrom mit 15000 Volt Spannung erkannt . In
der Schweiz , in Oesterreich , aber auch in Deutschland macht
die Elektrisierung der Bahnen große Fortschritte

Natürlich mutz auch die Frage der Rentabilität geprüft wer -
den . Während die Bedienungs - und Unterhaltungskosten , auch
der Oelverbrauch bei Dampflokomotiven und elektrischem die
gleichen sein dürsten , fällt beim elektrischen Betrieb vor allem
die Erbauung uud Unterhaltung der Sonderanlagen , Fahr -,
Speise -, Fernleitungen ins Gewicht . Der wichtigste Faktor
ist das Verhältnis des Strompreises zum Kohlen -
preis . Billige Energie kann ihn in erster Linie beeinflussen .
Was die Gewinnung von elektrischer Energie aus Wasserkräf -
ten anlangt , so ist Baden im Vergleich zu den übrigen Län -
dern des Reichs außerordentlich günstig gestellt , es hat so¬

wohl im Verhältnis zur Bevölkerungszahl wie zur Fläche
die meisten ausbaufähigen Wasserkräfte , die 4,5 Milliarden
Kilowattstunden ergeben (in ganz Teutschland 28 Milliär -
den ) . Für die Versorgung der Bahnen kommen in erster Linie
dl Wasserkräfte des Obcrrheius in Betracht , deren Ausbau
verhältnismäßig billig zu stehen kommt . Die Stromkosten
(vor dem Krieg 0,7 Pfennig ) müssen jetzt allerdings doppelt
so hoch angenommen werden .

In Baden kommen vor allem die großen Hauptstrecken
wegen ihres dichten Verkehrs für die Elektrisierung in Be -
tracht . Witschastlich ist durchschnittlich eine Belastung von
920 Kilowattstunden pro Kilometer und es werden auf der
Strecke Mannheim —Karlsruhe z. B . 1680 Kilowanstunden
erreicht . Die Schwarzwaldbahn erreicht 820 Kilowattstunden .

Die Kosten der Elektrisierung würden in der Vorkriegszeit
55 Millionen betragen haben , jetzt betragen sie 86 Millionen
Mark , für die Strecken Mannheim —Basel , Mannheim —Hei -
Kelberg und Heidelberg —Karlsruhe 46 Millionen . Die wirt¬
schaftlichste Strecke in Baden ist wegen ihrer dichten Zugfolge
die Strecke Mannheim —Basel . Durch ihre Verlängerung
bis Frankfurt a . M . würde eine durchgehende elektrische Zug -
Verbindung Lugano — Frankfurt entstehen , nachdem die schwei»
zerische Strecke bereits elektrisiert ist. Über den Zeitpunkt
der Inangriffnahme der Elektrisierung kann noch nichts ge«
sagt werden , da die Frage der Kapitalaufbringung bisher noch
nicht zu lösen war .

Eine Reihe von Lichtbildern zeigte die technische Einrich -
tung bereits bestehender elektrischer Bahnen in Deutschland
und wurde vom Vortragenden erläutert .

Die Tätigkeit des Gewerbeaulsicktsamtes
P .A . Der soeben erschienene Jahresbericht des Gewerbeauf -

ftchtsamts , der die Jahre 1923 und 1924 umsaßt , nachdem mit
Rücksicht ttus wirtschaftliche Notwendigkeiten der Jahresbericht
1923 zurückgestellt werden mutzte , enthält wiederum eine reiche
Fülle von außerordentlich wertvollen Beobachtungen und Er -
fahrungeii aus der Tätigkeit des GewerbeaufsichtsamleL . Der
Bericht hat von dem Vorteil der zweijährigen Beobachtung ?»
spanne , die die Entwicklungslinie deutlicher und zuverlässiger
erkennen läßt , in beachtenswerter Weise , insbesondere in einer
Reihe von allgemeinen Darstellungen , Gebranch gemacht .

Die Revisionstätigkeit des Amtes , dessen Hauptaufgabe die
Ueberwachung des Unfall - und Gesundheitsschutzes durch Be -
triebsbefichtigungen ist , bewegte sich von 7889 Besichtigungen
im Jahre 1920 über 10 301 Besichtigungen im Jahre 1922
und sank im Jahre 1923 auf 8081. Dieses Sinken der Be -
sichtiguugszisser ist auf die starke Inanspruchnahme der Beam -
ten mit Lohnstreitigkelten , Stillegungsgesuchen , aber auch auf
die Verkehrsschwierigkeiten infolge der Besetzung und die durch
die Geldentwertung verursachte Reiseerschwernng zurückzufnh -
ren . Im Jahre 1924 ist die Zahl der Besichtigungen auf
10 075 gestiegen .

Einschneidend für die Tätigkeit der Gewerbeaussichlsbenmten
war die Neuordnung des Schlichtungswesens anfangs 1924,
die eine erhebliche Entlastung brachte . Die nunmehr durch
einen guten Verwaltungsapparat ausgebauten verbliebenen 4
Schlichtungsausschüsse waren in der Lage , die Lohnstreitigkeiteil
allein zu bewältigen , so daß die Gewerbeaussichtsbeamlen nur
noch selten in Anspruch genommen wurden . Von 1918 bis
Anfang 1924 hat sich die badische Gewerbeaufsicht in weitge -
hendster Weise für das Schlichtungswesen zur Verfügung ge-
stellt und eine Fülle von Lohnstreitigkeiten erledigt . Es war
das eine schwere , nicht immer dankbare Aufgabe , die zudem
noch die Gefahr in sich barg , daß die Gewerbeaufsicht , die neu -
tiat zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer stehen soll, in
abfällige Diskussionen hineingezogen wird . Selbstverständ¬
lich ging diese Schlichtungstätigkeit auf Kosten der übrigen
Tätigkeit , so daß die Entlastung nunmehr der Gewerbeauf -
ficht sehr zu statten kommt .

Das Problem der Unfallverhütung , das im Mittelpunkt der
Tätigkeit der Gewerbeaufsicht steht , war im zweiten Berichts -
jähr wieder mehr in den Vordergrund getreten , nachdem es
während der Kriegs - und Inflationszeit nicht in Wünschens -
weitem Matze gefördert werden konnte . Das Gewerbeauf -
sichtsamt sieht das Ziel einer vollkommenen Unsallbekämp -
snilg nicht mehr allein in der bis vor kurzem noch hauplsäch -
lich gepflegten Ausgestaltung des äußeren Schutzes an Ma -
schinen , Werkzeugen usw ., sondern in der Miteinbeziehung
des Arbeitenden selbst . Mit den Berufsgenossenschaften und
Jnteressenverbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist ■
das Amt bestrebt , den Arbeitern zur selbsttätigen Mitwirkung
bei der Unfallverhütung zu erziehen . Die Unterstützung der
Betriebsräte war bei dieser schweren Aufgabe von großem
Wert . Der Jahresbericht enthält gerade zu dieser wichtigen
Frage der Unfallverhütung sorgfältig durchgearbeitetes Ma -
terial .

Im Zusammenhang mit der Unfallverhütung kommt der
Betriebssicherheit eine wesentliche Rolle zu . Der bauliche und
betriebssichere Zustand der Anlagen wurde im Durchschnitt
nicht als vollkommen und einwandfrei befunden . Hier greift
die Gewerbeaufsicht vor allem vorbeugend bei der Begutach -
tung der Baugesuche ein , die ihr bei baulichen Veränderungen
oder Neubauten gewerblicher Anlagen vorgelegt werden müs -
sen .

Aus dem Jahresbericht , dem ein für den praktischen Ge -
brauch sehr wertvolles Stichwortverzeichnis angeschlossen ist.
sind im einzelnen noch hervorzuheben die Mitteilungen über
die Tätigkeit der Arbeitsnachweise und die Arbeitslosigkeit in
Baden , insbesondere im Zusammenhang mit den Ergebnissen
der sog . Septemberzählung der gewerbliche » Betriebe , die über
die Bewegung in den Betrieben und die Arbeiterzahlen Auf -
schluß gibt . Ferner sind zu erwähnen die Abhandlungen über
die Tätigkeit der Betriebsräte , die Verwendung ausländischer
Arbeiter , den Schutz der Arbeitszeit , der sog . Handelsbericht
über die Bewegung in den kaufmännischen Betrieben .

Eine sehr interessante Abhandlung über den gegenwärtigen
Stand der Bürstenhausindustrie und der Bericht über Be -
triebsunfälle in einzelnen Betriebsgattungen (u . a . Zelluloid -
industrie ) führt über zum gesundheitlichen Jahresbericht und
zum Bericht über die wirtschaftlichen und sittlichen Zustände ,
mir welchem der an aufschlußreichem Material und sehr be»
achtenswerten Übersichten reiche Jahresbericht abschließt .

Die Karlsruher Genoffenschaststagnngen
fanden ihren Abschluß mit der Generalversammlung des ? a -
dischen Molkereiverbandes e. B . Nach Begrüßung durchden
Verbandspräsidenten Wahl erstattete Geschäftsführer - Meh «
mrr den Jahresbericht .

KARL LAUG Kaiserstr . 167 I.
Telephon 1073

(Salamander-Sehuhhaiis) Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf
eines erstklass . Piano »

oder Harmoniums
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Die Zahl der Milchkühe hat sich um rund 10000 Stück er -
höht und in der Milchproduktion ist eine erhebliche Steige -
rung eingetreten . Dadurch wurde die Einfuhr von Auslands -
milch entbehrlich . Dein heimischen Angebot stand aber nicht
immer der entsprechende Absatz gegenüber , was wohl mit der
mangelnden Kaufkraft der Bevölkerung zusammenhing . Der
Erzeugerpreis konnte auf durchschnittlich 20 Pf . pro Liter ge-
halten werden . Der Verband zählte Ende 1924 234 Mitglie -
der . Von den Milch - >i »d Molkereigenossenschaften wurden
voriges Jahr etwa 26 Millionen Liter erfaßt und verwertet
gegen 22 Millionen im Jahr 1914 . Zur Ablieferung an die
Verwertungsstelle des Verbandes kamen 53 717 Pfund But -
ter , 102 213 Pfund Käfe und 17 613 Liter Rahm . Die Ent -
Wicklung des Verbandsgeschäftes kann somit als günstig he »
zeichnet >i»erden . Der Präsident der Landwirtsc ^ lftskammer .
Abg . Gebhard , unterstrich die Eigenschaft der Milch als bil -
ligstes gesündestes Nahrungsmittel , das schon um unserer
Kinder willen eine pflegliche Behandlung erheische . Quali -
tätSware müsse die Einfuhr ersetzen zum Wohle deS ganzen
deutschen Volkes . Dabei sei darauf Bedacht zu nehmen , daß
die Spannung zwischen Abgabe - und Stallpreis nicht zu groß
wird . Schließlich dürfe nicht vergessen werden , daß wir auch
Gewicht auf die entsprechende Viehnachzncht legen müssen .

Sie Jahresrechnung schließt in Aktiva und Passiva mit
26 444 Mark ab bei einem Reingewinn von 1044 Mark . Der
Verbandsbeitrag wurde auf 4 Pf . pro 100 Liter festgesetzt .
Der Rest der Tagesordnung brachte eine rege Aussprache
über die Umsatzsteuerfrage , die genossenschaftliche Milchver -
Wertung und die Preisgestaltung .

Konsularische Vertretung Rußlands
Die konsularische Vertretung der Union der Sozialistischen

Sowjet -Republiken wird für das Land Baden von der Konfu -
larabteilung der Botschaft der Union in Berlin wahrgenom -
men .

Aus der Tandesdauptstadt
Rentenbankscheine . Die Deutsche Rentenbank erinnert

daran , daß die Rentenbankscheine zu SO Rentenmark mit dem
Ausfertigungsdatum vorn 1 . November 1923 durch Bekannt¬
machung vom 20 . März 1925 zur Einziehung aufgerufen wor -
den . sind . Die aufgerufenen Scheine werden von den öffent -
lichen Kassen nur noch bis zum 31 . Mai 1925 als Zahlungs¬
mittel angenommen , bei den Kassen der Reichsbank aber bis
30 . September 1925 gegen anderes Geld umgetauscht . —
Die Einziehung , der 50 - Mark - Scheine geschieht um der vielen
Nachbildungen willen , die gerade von diesem Wertabschnitt
von Fälschern in Umlauf gesetzt werden . Bei der Annahme
der 50 -Rentenmark - Scheine ist deshalb größte Vorsicht gebo -
ten .

Die Bemeisterung unseres Schicksals . Am Montag den 18.
d . M . , abends 8 Uhr , wird der Psychologe Dr . Karl Höcker»
der kürzlich über Astrologie sprach , im Künstlerhans einen
zweiten und letzten öffentlichen Vortrag halten über das

Thema : Die Bemeisterung unseres Schicksals (mit praktischen
Demonstrationen ) . Der Redner wHfc Richtlinien einer neuen
Persönlichkeitskultur , neue Wege zum Erfolg angeben und
ausführlich die Frage der Entwicklung der im Menschen
schlummernden Seelenkräfte behandeln . Ueber Steigerung
geistiger Fähigkeiten , Willensschulung , spirituelle Selbsthei »
lung . Erziehung des Unterbewußtsein ? , Atemlehre , Diät , in »
dische Uoga , praktische Autosuggestion u . a . werden Aufklärun -
gen gegeben . Den Vorverkauf hat die Konzertdirektion Kurt
Neufeldt , Waldstraße 39/1 .

Falschgeld . Am 11 . d . M . wurde hier ein falsches Dreimark -
stück mit dem Münzzeichen F und der Jahreszahl 1924 ver¬
ausgabt .

Wetternachrichtendicnst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe vom 16. Mai . Die Hochdruckwetterlage hält an .
Doch dringen langsam von Westen her Druckstörungen vor .
Bereits gestern kam es vereinzelt im Lande zu gewitterhaften
Wolkenbildungen , ohne daß nennenswerte Regen zustande -
kamen . Das Wetter ist heute früh in ganz Deutschland meist
wolkenlos . Die gestrigen Nachmittagstemperaturen stiegen
in der Rheinebeile auf 26 , dem Hochschwarzwald auf 13 Grad
an . Die Gewitterbildungen nehmen in den nächsten Tagen
zu . Wetteraussichten für morgen : Zeitweise wolkig , in vielen
Gegenden Gewitter , schwül .

Eröffnung der Straßenbahn nach Knielingen . Gestern
wurde in feierlicher Weife der Straßenbahnverkehr zwischen
Karlsruhe und dem benachbarten Ort Knielingen in feierlicher
Weise eröffnet .

Dandel und Wirtschaft

10 . Mai 15 . Mai
« ,n> Brief «tlk Brf«>

Amsterdam 100 G . 168.67 169 .09 168 .69 169 .11
Kopenhagen 100 Kr . 78.95 79J ? 78.81 78.99
Italien . . 100 L. 17.20 17.24 17.175 17.215
London . 1 Pfd . 20 .358 20 .408 20.363 20 .413
Newhork . l D . 4. 19 4 .21 4 .19 4.21
Paris . . 100 Fr . 21 .90 -21 .96 21 .88 21 .94
Schweiz . 100 Fr - 81 .19 81 .39 81 .185 81 .385
Wien 100 Schilling 59.55 59 .57 59 .055 59 .075
Prag . . 100 Kr . 12.43 12.47 12 .432 12.472

Zuteilung überall 100 Prozent

Börsen und flDärfcte
Wochenschau nach dem Stande vom 14 . Mai .

Börse : Auf die Entspannung der politischen Lage hin hatte
die Börse in dieser Woche ein etwas freundlicheres Aussehen .
Die Erklärungen des neuen Reichspräsidenten , die auf Aus -
gleichung und Beruhigung eingestellt sind , gaben der Börse
neue Zuversicht . Die Umsätze hielten sich aber doch in sehr
engem Rahmen , da die Börse sich nunmehr mehr auf die Wirt¬

schaftliche Seite orientiert - Hier war die Lage weitge »
hend unerfreulich . Die dividendenlosen Abschlüsse haben sichin der letzten Zeit stark gehäuft . Die Zahlungsschwierigkeit
in der Textilindustrie und die Absatznot in der Kohlenindustrie
wie überhaupt die Unsicherheit am Warenmarkt , wirkten doch ,
beunruhigend und überwogen die günstigen Anzeichen , die i>,
einer Besserung des Arbeitsmarktes zuni Ausdruck kam . So -
lange die gewerbliche Krise nicht überwunden ist , bedeutet jede»
Engagement ein ziemliches Risiko .

Geldmarkt : Am Geldmarkt hat die Flüssigkeit beträchtlich zu.
genommen , insbesondere die Verflüssigung für kurzfristiges
Geld wird immer deutlicher . Die H»eldsätze betragen für tag -
liches Geld 7—9,5 , für Monatsgeld 9,5 bis ' 11,5 Prozent . Der
neueste Ausweis der Reichsbank zeigte eine mäßige Entlastuilg
und geringere Rückflüsse von Zahlungsmitteln zur Reichs -
dank an .

Produktenmarkt : Die Lage an den Prodnktenmärkten ist
weiterhin schwankend . Aus Amerika wurden Preisrückgänge
gemeldet , die aber vorerst auf den deutschen Markt ohne Rück-
Wirkung blieben . All der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 263 (plus 3 ) , Roggen 226 (plus 3) , Sommergerste
243 ( minus 1 ) , Winter - und Futtergerste 212 iminus 3) und
Hafer 224 (plus 4) Mark je pro Tonne , und Mehl 36,5 (plus
1,25 ) Mark pro Doppelzentner .

Holzmarkt : Mit Beginn der Bauzeit hat der Bauholzmarkt
eine ziemliche Belebung erfahren . Doch ist durch zu teuren
Einkauf des RohholzeS teilweise ein Gewinn nicht zu erzielen .
Auf dem Rnndholzmarkt hat das Geschäft abgenommen , die
Preise gehen beträchtlich auseinander . In Bayern wurde Na -
delholz teilweise unter dem Landesgrundpreis abgegeben . Am
höchsten war der Erlös in Württemberg .

Biehmarkt : Auf den Schlachtviehmärkten war der Auftrieb
etwas niedriger . Es wurden etwas höhere Preise gegenüber
den letzten Wochen erzielt .

Ltskitsanzeiger
personeller tEeil

Ernennungen . Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.
der planmiißige « Beamte»

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Die Ministerialrechnungsräte Karl Weißer und Wilhelm
Karle beim Ministerium des Innern sowie den Verwaltungs -
vberinspektor Adolf Kühn beim Landetzfürsorgeverband zu
Ministerialolberrechnungsräten ; die Verwaltüngsolberinspekto «
ren Wilhelm KauS und Franz Müller sowie die Verwal¬
tungsinspektoren Adolf Pfisterer und Waldemar Fletg beim
Ministerium des Innern zu Ministerialrechnungsräten ; die
VerwaltungSinspektoren Fridolin Umminger und Rudolf
Dreyer beim Ministerium des Innern , ferner die Berwal «
tungsinfpektoren Heinrich Horn und Paul Hurfchig sowie de »
RevisionSinspekor Anton Weishaupt beim Landesfürsorge «
verband zu Verwaltungsoberinfpektoren .

^ WWW Künstlerhaus
Montag , 18. Mai , abends 8 Uhr

I Zweiter öffentL Vortrag
Dr . Carl Höcker

Die ß .360 ]

und der persönliche EinfluB
I Neue Wege zum Erfolg und zur Entwicklung der

Persönlichkeit ! Geheime Kräfte im Menschen und
I ihre Nutzbarmachung ! Bewußte Atem - u . Körper¬

kultur , eine neue Willensgymuastik u . a .
Mit praktischen Demonstrationen

Karten zu Mk . z .— , 2 .— , 1 .50 und 1 .— bei

im Kurt Neufeldt , Waldstr . 39
Die Stelle eines

für die Stadtgemeinde Wiesloch ist neu 311 besetzen.
Geeignete Bewerber wollen ihre Bewerbungen unter

Angabe der Gehaltsansprüche bis spätestens 13 . Juni
1923 an den Geineinderat einreichen - @ .382

Wiesloch , den 12 . März 1925 .
Der Gemeinderat .

r
^ für Tabakwaren gegen Provision und Ge-
^ halt sofort gesucht . Es kommen nur in

♦
der Branche bestens eingeführte seriöse Herren
in Frage - Ausführliche Angebote mit Zeug -

^ nissen und Lebenslauf an Firma
+ Alberto G . Kramer , Pforzheim
^ Untere '

Rodstraße 9 @ .372

♦♦♦♦
:

Für unsere Haushaltungsschule in Mosbach
suchen wir mit Dienstantritt 15 . September einehMMWlem
mit den vorgeschriebenen staatlichen Prüfungen . Die
Bewerbungen siud beim Kreisrat Mosbach einzureichen .

Kreisrat Mosbach .

M 'unö MiolpMeng
des Badtsche « AorstamteS Pforzheim am Mo « -
tag . den SS . Mai b. I . auf dem Seehaus « im
Hagenschieß aus dem Staatswald Hagenschieß begin -
nend um 9 Uhr früh : « .718

461 Tannen und Fichten , 105 Forlen , 9 Tannen -
spalthölzer , 45 Rotbuchen , 65 Wagnereichen (V . u . VI .
KI. ), 1 Birke und 2 Ster Nadelnutzscheiter , hierauf
anschließend etwa um 10 Uhr 20 Ster buchenes , 2 Ster
eichenes und 770 Ster tannenes Scheit - und Prügel -

- ferner 162 Ster 1,25 m langes Nadelholz —
r Sleinhandwerker geeignet . —
Listenauszüge für das Nutzholz durch das Forstamt .

Nähere Auskunft durch Forstwarte Göckler in Eutingen ,
Förster Wolf in Niefern , Förster Kramer und die
Oberforstwarte Fehr und Stark in Seehaus . Post
Würm .

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe $ 292

Hinterlegungsstelle für Mündelvermägen .

Einladung .
Gemäß § 6 der Satzungen werden die Vereinsmit -

glieder auf E .371

Freitag , den A3 . Mai 1925,
vormittags 'All Uhr, •>

nach Karlsruhe in das Sitzungszimmer der Gebäude -
Versicherungsanstalt , Kaiserstraße 178, zu einer

Mitgliederversammlung
eingeladen mit folgender

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht für 1924.
2 . Geländeerwerb .
3 . Bauherstellungen
4 . Neuwahl des Ausschusses .
Karlsruhe , den II - Mai 1925 .

. Der Ausschuß
des Londesoereilis für Meltelkolonisn in Wen .

nichts an i? n Gemein -
schuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche si-e aus der
Sache abgesonderte Befrie -
digung in Anspruch neh -
men , dem Konkursverioal -
ter bis zum 10 . Juni 1925
Anzeige zu machen .

Bretten , 15. Mai 1925.
Gerichtsschreiberei

Badischen Amtsgerichts .

ZU verkaufe«
mehrere BrüSenwagen . welche sich als Fuhrwerks -
wagen für Gemeinden eignen - E .341

Direktio » der Mittelbadische «» Eisenbahnen
A . -G . i« Lahr .

Institut
' a . Priiiat-

FAuskunftei
, « Mannheim

O. 6 . 6.
Planken B .47

Fcrnspr. 3505
IR. Maier & Co.. G. m . b H

Melallbeltlu 1
Stahlmatr ., Kinderbett,, direkt
an Private, Katalog 78 k frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

A .714 . Bretten . Uber
das Vermögen der Firma
„ Peco ", Sprechmafchinenfa -
brik, Gesellschaft mit de-
schräukler Haftung in Wöf -
singen wurde heute am
15 . Mai 1925 , vormittags
11 Uhr , das Konkursver -
fahren eröffnet .

Der Herr Rechtsanwalt
Schmidt in Bretten ist

zum Konkursverwalter er-
nannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 15 . Juli 1325 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbe -
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfaf -
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines andern Ver -
Walters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausfchusses und eintreten -
denfalls über die in § 132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf
Dienstag , de« 9. Juni 19SS,

vormittags 11 Uhr,
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
auf
Dienstag , de« 38 . Juli 1935 ,

vormittags 11 Uhr ,
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Be -
sitz haben oder zur Kon -
kursmass « etwa » schuldig
sind , wird aufgegeben .

§1.715 . Pfullendorf . In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen des O . C.
Hofinan« , Inhaber der Fir -
ma „ Pursana " Zwieback¬
fabrik Hofmanu & Kobel in
Pfullendorf ist das Ver -
fahren wegen Unzulänglich -
keit der Masse eingestellt
worden . Termin zur Ab-
nähme der Schlußrechnung
ist bestimmt auf Donners -
tag, den 4 . Juni 1925, nach¬
mittags 4 Uhr, vor das
Amtsgericht Pfullendorf .
Die Schlußrechnung liegt
zur Einsicht der Beteiligten
auf der Gerichtsschreiberei
auf . Die Gebühr des Kon -
kursverwalters ist auf RM .
504 .— festgesetzt.

Pfullendorf , 9 . Mai 1925 .
Badisches Amtsgericht.

Vergebung von Erd -,
leg- und Gleisarbeiten

für die Erweiterung der
Station Murg auf der
Bahnlinie Basel -Konstanz
etwa 2850 cbm Erdtrans¬
port - Bedingnisheft und
Arbeitsbeschrieb liegen auf
meinem Dienstzimmer zur
Einsicht auf . Daselbst
können auch die Angebots -
formulare gegen Erstattung
der Gestellungskosten in
Empfang genommen wer -
den . Versand nach aus -
wärts gegen vorherige Ein -
sendung des Betrages von
1 .40 M - Angebote mit
ensprechenderAufschrift sind
verschlossen, postfrei bis
längstens Samstag , de«
30 . Mai , »ormittags 9 Uhr ,

bei mir einzureichen . Zu¬
schlagsfrist drei Wochen .

Waldshut . 15. Mai 1925 .

Borstaud de? Bahnbani»spekt,

Ladisches
T-andescheater

Sonntag , den 17 . Mai 1925
Th .-Gem . 3501 — 3700

Margarete
Große Oper in 5 Akten
Musik von Eh . Gounod

Musikal. Leitung : A . Lorentz
In Szene ges. von H . Bussard

Personen :
Faust Nentwig
Mephistopheles Wucherpsennig
Valentin Heuser
Margarete Fan ;
Matthe Schwerdtlein

Mosel -Tomschick
Siebel Rys
Brander Grötzinger
Anfang 6 Ende nach 91/,

Sperrsitz I 8 .—

KallllnerWe
im Wt . konzetthW

Sonntag , den 17 . Mai 1925
Moderner Komödien- Abend

Eine glückliche Ehe
Lustspiel in 4 Aufzüge «

nach der gleichnamigen Er -
Zählung von Peter Nansen

In Szene ges. von Fr . Beug
Personen :

Chr . Mogensen Müll «
Nancy Kunze
Dr . Fr . Jermer Nürnberger
Lilly Murhammer
Martin Kloeble
Marie Bauer
Mädchen bei JermerS Bronner

Vorher :

Komödie von A . Schnitzle»
In Szene ges. von Fr . Beug

Personen :
Anatol Kloeble
Max Beug
Cora Element
Anfang 7 Ende l/,lO

Parkett I 3 .80

Montag , den 18 . Mai 1925
Volksbühne 9

Faust
Ii . Teil

Tragödie von Goethe.
In 5 Men .

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach-

Personen :
Faust Bürkn«
Mephistopheles vonderTrenk
Elsen Kunze

„ Volkner
„ Murhammer

Ariel Scheinpflug
Der Kaiser Dahlen
Der Bischof -Kanzler .her,
Der Schatzmeister
Der Marschalk
Der Heermeister
Der Astrolog
Der Herold
Der Narr
Knabe Lenker
BaccalaureuS
FamuluS
Wagner
Homunculus
Erichtho
PeneioS
Chiron
Manto
Helena
Paris
Pantali »
Lynkeus
Eupborion
Raufebold
Habebald
Haltefest
Ein Wanderer
Philemon
Baucis
Pater Ecstaticus
Pater Profundus
Doctor Marianus
Raphael
Mater glorios«
Una Pönitentium Scheiupflug
Ansang 61/» Ende 11

Sperrsitz I 4L0
Der 4 . Rang ist zum Verkauf
für das allgemeine Publikum

freigegeben.

Hübner
Beu,
Ebert

Prüter
Brand

I Höcker
Berlow

Kreuzinger
Müller

Gemmecke
Rafft

Moeller
Höcker

Her,
Frauendorsec

Ermarth
Kreuzinger

Frauenvorfer
Kloeble

Murhamm «
Nürnberger

Prüt «
Ebert

Kreuzinger
Gemmecke
Noorma«

Dahle«
Ebert
Her,

Kreuzinger
Moeller

Entlllüildiguug .
A.697 . Bühl - Der am

1 . Oktober 1369 in Wien
geborene , verheiratete Mo«
dellschreiner Karl Brau »
lösterr . Staatsangehöriger )
zuletzt in Bühl wohnhaft ,
z. Zt . in der ' Heil - und
Pflegeanstalt Emmendin -
gen untergebracht , wird
wegen Trunksucht entmün «
digt . Der Entmündigte
hat die Kosten des Ent «
mündigungsverfahrenS z*
tragen .

Bühl , 24 . April 1925.
Badisches Amtsgericht 1

Druck G . Braun . Karlsruh «.
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